




Den geheimen Rathſchluß GOltes
beh dem Ausgange unſers Lebens

wolte,

als der«

Vohlgebohrne Herrt,

HERR„utl Gofklicb Knorre,
7

weitberuhmter ICrvs,

Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbetrauter Geheimer
Rath, der hieſigen Friedrichsuniverſität Hochbeſtalter Director,

Profeſſor Juris Primarius, der Juriſtenfacultat Ordinarius, der Konigl.
Freytiſche Ephorus, wie auch Achtmaun bey dem Kirchencollegio

zu St. Ulrich alhier,

am abgewichenen 14ten September, fruh um halb 7 Uhr, 1753
im 58ſten Jahre Seines Ruhmwurdigen Lebenswandels

durch einen unvermuthet erfolgten Hintritt
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

ſo wol

zur Bezeugung ihrer Liebe und Hochachtung gegen

den Wohlſeligen Herrn Geheimen Rath,
als auch

zur Aufrichtung der ſchmertzlichgebeugten

Vornehmen Leidtragenden Familic,
in einige Erwegung ziehen

Das Kirchencollegium zu St. Ulrich.

HacuLeE.,
gedruckt bey Johann Friederich Grunert.



W 9n as fur geheime Wunderwege
Geht GOtt durch unſre Lebenszeit?
Wie uberſteigen ſeine Steg

ſcharfſten Einſicht Fahigkeit?Sein Regiment iſt unergrundlich;

Oft dunckt ſein Schluß uns hochſtempfindlich,
Weil man nicht gleich den Aufſchluß findt.
Was fur verborgne Weisheitsſpuren
Erfahren oft die Creaturen,
Die mit Vernunft begabet ſind?.

Meornehmlich laſſen groſſe Tiefen
Sich bey des Eebens Ausgang ſehn? n: c.
Wie manches konnen wir nicht prufen;
Und dennoch laſſts der HErr geſchehn.
Ziel, Ott und Art von unſerm: Ende.
Beſtimmen ſeine Allmachtshande,
Wenn, wo und wie es ihm beliebt.
Wie'oft entdeckt ſich hier ſein Wille, d.J. 2Der uns, in einer bangen Stille
Zu ihm zu ſeufzen, Anlaß giebt?

We manchem friſtet er die Jahre,
Der nur zur Laſt der Erden dient?
Wie mancher liegt ſchon auf der Bahre,
Da er mit Hoffnungsfruchten grunt?

er, r e VVer eine achzt im Hiobsperte:O daß mein Schmertz ein Ende hatte,

 Ddreer alles Marck und Bein verzehrt! ——Û—Ein andrer ſteht in muntern Kraften,
Und wird in ſeinen Amtsgeſchafften
Durch einen jahen Schlag geſtort.



8—
ier muß Witz und Vernunft bekennen,

Wenn ſie dergleichen Schickſal ſieht:
Sie weiß die Urſach nicht n nennen,
Warum dis ſo und ſo geſchieht.
Bey allen Unterſuchungsſorgen
Bleibt doch des. Hochſten Rath verborgen,
Der ſich erſt hinterher entdeckt.
Und uns gebuhrt, uns nur beyzeiten
Auf allen Fall ſo zu bereiten,
Daß, wenn er kommt, er uns nicht ſchreckt.

c

ie durften wir es wol verhelen,
J

wWohlſelger, daß Dein Lebensſchluß,
Der ſchnell erfolgt, von Grund der Seelen

Uns nahe gehn und krancken muß?
Wir wiſſen uns nicht drein zu finden,
Und GOttes Rath nicht zu ergründen,
Vor den er ſelbſt den Vorhang zieht,
Daß wir die Urſach darzulegen,
Und einzuſehen nicht vermogen,
Warum man Dich ſo ſterben ſieht.

q

Uns dunckts zu fruh, den Riß zu horen,

Da Deine Einſicht, Trieb und Fleiß
Der klugen Welt mit Schrift und Lehren
So vielen Nutz zu ſchaffen weiß.
Uns dunckts zu. ſchnell, zur Ruh zu gehen,
Und nicht lebendig aufzuſtehen,
O hochſtgeſchwinder. Todesſchlag!
Uns dunckts zu ſchmertzlich fur die Deinen,
Die Art des Abſchieds zu beweinen,
Dabep kein Troſt faſt haften· mag.

S
—o dencken wir. Doch die Gedancken

Der allerhochſten Majeſtat
Stehn nicht mit uns in gleichen Schrancken,
Wenn ſolch ein harter Schluß ergeht.
Auch in geheimen dunckeln Sachen
Pflegts GOttes Vorſicht ſo zu machen,
Wie es uns. gut, und ihm gefallt.
Es bleiben unſre Lebensttitte,
Es bleiben auch die letzten Schritte
Nur ſeinem Winck anheimgeſtellt.

T

Was uber unſre Sinne ſteigt.
DSons bleibet ubrig, zu verehren,

Doch will der Hochſte nicht verwehren,
Das Gute, ſo er uns erzeigt,
Recht. anzuſehn und hoch zu ſchatzen,

Und es in ſeinen Werth zu ſetzen,
Den wir vielleicht ſo nicht erkannt.
Wir durfen den Verluſt beklagen,
Und ihm auch unſern Kummer ſagen,
Wenn er was theures uns entwandt.



Jem kommen wir bey Deinem Scheiden,
Entſchlafner Freund, anietzo bey.
Wir glauben, daß auch ſolhſt im Leiden
Die Vaterhand zu kuſſen ſey.
Wir brauchen gar nicht zu beruhren,
Was wir durch Deinen Tod verlieren,
Was der Gelehrten Reich vermiſſt;
Ein ieder weiß, welch eine Stutze
Mit Dir auf unſerm Muſenſitze
So plottzlich umgefallen iſt.

M
wrur wollen wir hiermit bezeugen,

Wie hoch und werth wir Dich geſchatzt.
Dein Abgang muß uns ſchmertzlich beugen,
Der unſrer Glieder Zahl verletzt.
Nicht ohne Wehmuthsvolle Zahren
Jſt auch von uns hier zu erklaren,
Wie wichtig Dein Verdienſt uns ſey,
Du ſtundeſt uns in Kirchenſachen
Mit groſſer Klugheit, Treu und Wachen,
Zum Beſten der Gemeine, bey.

5
—ir dancken Dir fur alle Muhe,

Die Du auch hierin angewandt.
Und ſcheint uns gleich Dein Tod zu fruhe;
Verehren wir doch GOttes Hand,
Und wunſchen, daß vod ſeinem Stuhle
Er in der hohen Himmelsſchule,
Wo man den Gnadenlohn geneuſſt,
Denſelben auch im reichen Maſſe
Dir herrlich wiederfahren laſſe,
Wie uns ſein wahres Wort verheiſſt.

Nu aber, Urſprung alles Guten,
Der du uns unſern Freund entruckt,
Schau, wie ſo viele Hertzen bluten,
Die dieſer Fall zu Boden druckt.
Erquicke ſelbſt die Zochbetrubten,
Das Trauerhaus, ſo den Geliebten,
Das Haupt, den Schmuck, verloren hat.
Eroffne bey beſondern Fallen
Auch gantz beſondre Troſtesquellen,

Und ſey ſelbſt Jhr geheimer Rath.



uis Halile
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